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Der Eiythaler.
Anzeiger<L NnterhMmgs-Blatt sür das ganze Enzthal nnd dessen Umgegend.

Nr . 2S.
AmLsötalL für den Köeramlsßezirk Mteriöürg.

34. Jahrgang.
Neuenbürg,  Dienstag den7 . März 1876

Erscheint Disnüng, Dviinerstag und Samstaq. — Preis tmibi. im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts2 Mark 90 Pf. — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction, auswärts beim nächiizetegenen Postamt. Bestellungenioder deren Raums Pf.
. . . . . werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis' die ZeileZr spätestens  g M>r L-rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kkkmntmtzlils md Erlaß an die Ortsoarftrher,
detr. de« APseldläthenstecher fKaiiamm-l

Es ist von Jnsektenkulldigen und Pomologen übereinstimmend die Befürchtungausgesprochen, daß wie im letzten so auch im künftigen Frühjahr der Apfelblüten¬stecher in großer Menge auftreten und den Ertrag der Apfelbäume in hohem Grade
gefährden werde; denn je größer die Blüthentracht eines Jahrs , um so mehr Eiervermögen die Käfer erfolgreich anzubringen, um so größer ist die Gefahr für dasfolgende Jahr und auch noch weiter hinaus.

Da gilt es nun, daß sämmtliche Baumbesitzer gleichwie gegen die Blutlaus soauch gegen den Kaiwurm ernstlich vorgehen. Dieb geschieht bekanntlich dadurch, daßman vor Beginn des Frühjahrs — Heuer also jetzt ohne Verzug — die Apfelbaum¬rinde gründlich abschabt, die Baumritzen auskratzt und das Abgeschabene sorgfältigzusammenrafft und verbrennt, sowie daß man den Bäumen den bekannten Theergürtelanlegt.
Damit nun die Kenntniß dieses Obstfemdes und die Mittel zu seiner Vernich¬tung möglichst verbreitet werden, werden den Ortsvorstehern in den nächsten TagenBelehrungen zur Verbreitung in ihren Gemeinden zugehen. Das Oberamt erwartet,daß nicht blos für die letzteren gehörig gesorgt, sondern auch kein Mittel unterlassenwerde, um sämmtl. Baumbesitzer zur Anwendung der Vertilgungs-Maßregeln gehöriganzuhalten. Es handelt sich um sehr große Werlhe!
Den 3. März 1376.

K. Oberamt.
Gaup p.

K.  Oberamtsgericht Neuenbürg.
ErslheiimgsdcW.

Marie  Glauner , Bauers Ehefrau
von Unterniebelsbach wird aufgefordert, zu
Erstehung einer ihr wegen Mißbrauchs des
Beschwerderechts zuerkannten Ztägigen Ge-
sängnißstrafe alsbald dahier zu erscheinen
bei Vermeidung der Vorführung.

Den 4. März 1876.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

tannene Scheiter, 27 Prügel, 20 An¬
bruch, 17 Neisprügel und 200 Schlag¬
raumwellen.
2) vom Revier Simmersfeld:

von 11 Uhr an aus dem Staatswald Un¬
terer Kleinhummelberg:

1120 Stück Nadelh. Lang- u. Klotz¬
holz, (Forchen) mit 665 Fm. und
2400 Nadelh. Wellen auf Haufen.

Altenstaig den 4. März 1876.
K. Forstamt.

H e r d eg en.
Forstamt Altenstaig.

Reviere Enzklösterle  und
S i m m e r s f e l d.
Hoh-Vtrkliiif.

Am Donnerstag den 16. März d. Js.
von Vorm. 9Vs Uhr an

im Waldhorn in Enzklösterle:
I) vom Revier Enzklösterle:

aus dem Staatswald: Schöngarn Abth. 2
(Kohl stich) :

5 Stück Nadelh. Langholz IV. El.
mit 1,3 Fm. , 81 Gerüststangen,
10290 Hopfenstange» , 4125 Floß¬
wieden, 1 Rm. erlene Prügel, 7 Rm.

Revier Calmbach.
Klllli>I>»Wnkilis

Montag den 13. März d. Js.
Nachmittags4 Uhr

auf dem Rathhans in Calmbach
4 Rm. eichen, 27 dto. buchen Ab¬
holz, 69 Rm. Nadelholzscheiter,
170 Rm. dto. Prügel und Abholz,
25 Rm. buchene, 66 Rm. Nadelholz-
und 6 Nm. erlene Reisprügel

aus den Abtheilungen Schloßkopf, Fran-
zoscubuckel, Neuwiesenkopf nnd Scheuern-
grund.

Revier Li eben zell.
Hch-AdW-Lkmi«

für Stamm- und Brennholz im Staats¬wald
Frauenwald

unfehlbar 1. April d. I.
Liebenzell, 4. März 1876.

K. Revieramt.
Dennach.

Mr-Urrktts.
Am 10. März ds. Js.

Vorm. 9 Uhr
werden aus hiesigem Gemeindewald

19 Stämme Sägholz mit 15,51 Fm.
63 „ Bauholz mit 30,15 Fm.

3200 Bohnenstecken, 1968 Baumpfähle,
1598 Hopfen- und Wagnerstangen,
456 Feldstangen, 160 Kölschen,
371 Gerüststangen, 273 Baustangen

auf dem Rathhaus verkauft.
Den 4. März 1876.

Schultheiß Werkle.
Weiler.

Hch-Nklstkigkrmg.
Die wegen ungünstiger Witterung nicht

abgehaltene Holzversteigerung in Weiler
findet

Mittwoch den8. März
statt, wobei

293 Stück Forlen- und Eichenstämms
zum Verkauf kommen.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr
beim Rathhaus, wo auch bei wiederholt
ungünstiger Witterung die Steigerung ab¬
gehalten wird.

Weiler,  den 4. März 1876.
Bürgermeisteramt.

Becker.

Die Blutlaus der Apfelbaume im Oücr-
amtsbczirk Neuenbürg.

Ende vergangenen Jahres wurde von
Unterzeichnetem in Neuenbürg an 5 Zwerg¬
bäumen die Blutlaus in solcher Anzahl
vorgefunden, daß zwei derselben entfernt
werden mußten, die übrigen drei aber durch
Abspritzen mit grüner Seife sowie durch
Aufträgen von Schwefelblüthe, behandelt
und befreit worden sind.

Auch in letzterer Zeit soll dieses Insekt
an hochstämmigen älteren Bäumen wieder
gesehen worden sein, und es wäre dringend
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zu wünschen, wenn Jedermann nach Kräf¬
ten da,u beitragen würde, diesen gefähr¬
lichen Feind ehe ec allgemein wird zu
bekämpfen.

Die Mittel zur Behandlung befallener
Bäume sind bekannt, aber dem Baumbe¬
sitzer muß der Gedanke nahe liegen, seine
wenn auch noch gesunden Bäume mit pas¬
senden Mitteln zu schützen, — und dazu
wäre jetzt gerade die günstigste Zeit.

Als erstes und wichtigstes Schutzmittel
ist eine zweckmäßige Pflege der Rinde an-
zuempfehlend. h. die sorgfältige Entfer¬
nung mit der Baumscharre von Schmarotzer¬
pflanzen wie Disteln, Moos, Flechten, Pilse
re. sowie die sich immer wieder abblätternde
Korkschichte, die der Blutlaus ein gar zu
sicheres Versteck gewährt.

Das Ausbürsten der vertieften Brand-
und Krebswunden mittelst einer steifen
Wurzelbürste und das Ueberkleiden mit
kaltflüssigem Baumwachs sollte ebenfalls
nicht unterlassen werden.

Das Anders auch nicht unwichtige Mit¬
tel ist die Bearbeitung des Bodens in der
Größe der Krone um den Baum; es ist
nachgewiesen worden, daß sich das Insekt
während des Winters auch in der Erde
aufhält und deßhalb wurde von Dr. Lucas
in Reutlingen ein lieb erstreuen der Baum¬
scheiben mit ungelöschtem weißen Kalk be¬
sonders empfohlen, was für unsere zum
großen Theil so kalkarmen Böden auch
noch nebenbei ein nicht zu verachtendes
Dungmittel wäre.

Es sollte ferner jeder Baumbesitzer
seinen fchwachwüchsigenmanchmal verkümm¬
erten Bäumen durch eine Düngung dahin
aufhelfen, daß kräftige gesunde Triebe pro-
ducirt werden können, welche viel weniger
als altes verstorrtes Holz von der Blutlaus
befallen werden.

Das kaltflüssige Baumwachs das ver¬
möge seiner ausgezeichneten Wirkung so
wohl bei Verwundungen an Bäumen als
zum lleberziehen frischer und älterer Pfropf¬
stellen viel zu wenig Verwendung findet,
sollte jeder Baumbesitzer stets zur Hand
haben; die Bereitungsweiseist eine äußerst
einfache und es könnte vielleicht Manchem
von Interesse sein, dieselbe'kennen zu lernen.
Zu 500 Gr. gewöhnlichem Brauerharz
darüber Kohlenfeuer gekocht wird, bringt
man durch llmrühren 125 Gr. Weingeist.
Durch Beigabe von Unschlitt oder sonstigem
Fett kann dasselbe geschmeidiger gemacht
werden, jedoch ist es nicht Bedingung, so-
ferne es bloS an Obstbäumen zur Ver¬
wendung kommen soll.

Ottenhausen  März 1876.
Vinc . Weiß.

Bezirks-Baumwart.

Privatiiachrichtrn.

Höfen.
Wir gebrauchen 800—1000 Etr.

Kalksteine.
Die Liebhaber für deren Lieferung wollen
ihre Osferleu aut dem Bureau des Rothen¬
bach-Werks abgeben.

Kranth 8 Cie.

S a l m b a ch.

Andreas Kohm,  Ochsenwirth dahier,
verkauft aus freier Hand, wegen Wegzugs,
im öffentlichen Aufstreich am

Montag  den 13. März d. I.
Nachmittags1 Uhr

auf dem Rathhaus in Salmbach,
Geb.-Nr. 31

ein zweistockigtes Wohnhaus, worun¬
ter 2 Keller(mit der Schildwirth-
schafts-Gerechtigkeit zum Ochsen),

Geb.-Nr. 31 n
eine dto. Scheuer sammt Wagenhütte,
wobei noch 1 Backofen und ein be¬
sonders stehender 3sacher Schweinstall
und 96 M. Hosraum,

an der Straße nach Pforzheim gelegen,
Güter-Nr. 71

2 Hekt. 59 Ar 67 M. Acker in Haus¬
äckern,

Güter-Nr. 110
1 Hekt. 74 Ar 21 M. Gras-, Baum¬
und Gemüsegarten und Wiese in Haus¬
wiesen.

Kaufsliebhaber sind freundlich einge¬
laden.

Am 28. Februar 1876.
Im Auftrag:

Schultheiß Wagner.
20 bis 25 Klafter dürres roth

Forlenhoiz,
erster Qualität, sucht zu kaufen

Bäcker Herrmann,
I'torrkeiiii.

Neuenbürg.
Sehr gutes

Schuieineschmch,
WudetnA Iwelfchen
empfiehlt

Spezerei -Kandlnirg.

Neuenbürg.
Die Gcwcrbebank

sucht Geld in größeren oder kleineren Posten
in beliebiger Frist rückzahlbar.

G r ä f e u h a u s e n.

2VVM äv« MM
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen parat bei

Werkmeister Kämmerer.

Besenfeld,  Oberamts Freudenstadt.

Höst-Verkauf.
auf dem Submissionswege

am 9. März  1876
aus den Abkheilungen Wulzenteich und
Brückleshau an der Wildbad-Freuden-
stadter Chaussee.

6834 Stück Papierholzstangen, Vau-
stangen, Gerüstpangen, Hopfenstan¬

gen, Rebpfähle, sodann circa 106
Fm. Langholz, nämlich ca. a. 3 Fm.
II. El., b. 30 Fm. III. El., e. 73
Fm. IV. El.

Verzeichnisse und Bedingungen sind zu
haben bei Johann Georg Bauer  in
Besenfeld(O.A. Freudenstadt) und bei dem
Unterzeichneten. (X 625 d)

Mainz,  den 28. Febr. 1876.
Wilhelm Eber.

Dobel.
Bei der klösterlichen Streuablösungs-

Kasse liegen bis 1. Mai d. Js.
18VV Mark

zum Ausleihen parat.
Rechner:

Joh. Fr. König.

versenden wir auf Franco-Nndrage einen über s
266 Seiten starken, mit Vielen Zeugnissen
lllüikliH Geheilter versehenen Auszug ans

' vr . äir ^'s Natnrheilmethove ". Jeder , welcher '
l sich von der Borzüliüchkeit des illuftr ., ca. kiOstI

Sci 'en starken OrislNNlU rkeS (Preis « nr 1 .
Mark , zu beziehen durch alle Buchhandl.) über» /
zeugen will, lasse sich den AttSzng von RlHterA /

' Verlags -Ansta lt in Leivr lg kommen. ^

Neuenbürg.  Die großen Gewässer
der letzten Wochen haben wieder den Wunsch
nahe gelegt, es möchte auch hier an einer
geeigneten Stelle in der Enz ein Pegel
angebracht werden, um jederzeit den Wasser¬
stand daran ersehen zu können. Eines
solchen WasserhöhenmessersWerth für sta¬
tistische Notizen zu Gemeindezwecken über¬
haupt, wie für die Uferanwohner und Werke¬
besitzer ist wohl so einleuchtend, daß es
nur dieser wenigen Worte bedürfen wird,
um maßgebenden Orts dafür zu interessiren.

Kronik.
Deutschland.
Aus der Gegenwart.

Der Landtag des Herzogthums Lauen¬
burg hat sich mit der Einverleibung dessel¬
ben in Preußen, die am 1. Juli d. I.
stattfiuden soll, einverstanden erklärt. In
Lauenburg abgehalteue Volksversammlun¬
gen dagegen haben mancherlei daran zu
mäckeln gehabt, allerdings über ganz neben¬
sächliche Dinge, z. B. über die Bezeichnung
„Kreisherzogthum Lauenburg". Man will
in Zukunft nur heißen: „Kreis Laueuburg".
— Die Antwort. welche der bayerische
Minister v. Pfretzschner vorige Woche im
bayerischen Abgeordneten-Hause auf die
Interpellation des Abg. Freitag gab, hat
in den politischen Kreisen Nord-Deutschlands
nicht wenig überrascht. Das Ueberraschende
lag weniger in der Erklärung, daß die
bayerische Regierung nicht daran denke, die
bayer. Bahnen an das Reich abzutreten
und fest entschlossen sei, das deßfallsige
Reservatrecht zu wahren, — als in der
Hinzufügung, daß Bayern bestrebt sein
werde, auch den Verkauf der Bahnen an¬
derer Bundesstaaten an das Reich zu ver¬
hindern. — Einige Berliner Corresponden¬
ten wollen wissen, daß der Reichskanzler
den zum Botschafter in Wien ernannten
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Grafen Otto zu Stolberg -Weringerode zu , die Wildschweinsagd , bei welcher ein alter
seinem eventuellen Nachfolger aus dem Eller angeschossen wurde ; ein Treiber hielt
Reichskanzlerposten auserkoren habe . ,, ihn für verendet , wie er ihm aber nahe

Man muß 'es anerkennen , die franzö¬
sischen Republikaner ertragen ihre großen
Triumphe der letzten Zeit mit Wurde . Die
republikanische Kammermajorität will keines¬
wegs ein Ministerium ans allen ihren
Fraciioncn gebildet wissen; selbst Gambetta
hat dem Marschall Mac Mahon sagen
lassen, daß seine Partei mit der Bildung
eines Kabinets einverstanden sei, welches
Dufaure zum Chef habe und im klebrigen
aus Mitgliedern der gemäßigten Linken
und des linken Centrums zusammengesetzt
sei. Und Mac Mahon wird ans diesen
Vorschlag eingehen müssen.

Vor einigen Tagen endlich konnte die
spanische Negierung in alle Welt hinans-
telegraphiren : „Der carlistische Aufstand
ist unterdrückt , Don Carlos hat den spa¬
nischen Boden verlassen !" Was sich von
der carlistischen Armee nicht ergeben hat,
das ist über die französische Grenze ge¬
flohen und dort internirt worden . Zu tau¬
senden sind die Insurgenten auf französi¬
schem Boden angekommen ; es stellte sich
heraus , daß sich unter ihnen viele Polen
und Deutsche befinden . Don Carlos selbst
ist am 28 . überaetreten und hat die Gast¬
freundschaft Frankreichs angerufcn , die ihm
auch sofort telegraphisch bewilligt wurde.

Ein Comitä in der Stadt Schöne¬
beck  an der Elbe erläßt folgenden Hilferuf:
„Am 22 . und 23 . Februar hat ein plötz¬
lich von mehreren Seiten hereinbrechendcs
Hochwasser unsere Stadt Schönebeck übcr-
fluthet und namenlosen Jammer über Tau¬
sende von Menschen gebracht . Von beinahe
700 Wohnhäusern der eigentlichen Stadt
sind ungefähr 600 von den Fluthen der
Elbe erreicht, mehr als 30 schon in den
ersten 48 Stunden eingestürzt , die übrigen
fast alle derartig verwüstet , daß sie von
den Bewohnern schleunigst verlassen werden
mußten , nur das nackte Leben, mit Hinter¬
lassung von allem Mobiliar , Betten rc.,
in Sicherheit zu bringen . Bei den unglück¬
lichen Terrainverhältnissen unserer Stadt
ist ein tagelanges Stehenbleiben des Wassers
in den Straßen , und dadurch verursacht,
ein weiteres Einstürzen von Häusern mit
Bestimmtheit vorauszusehen . Fast alle unsere
Fabriken , welche gegen Tausende von Ar¬
beitern beschäftigen, sind gleichfalls von
dem zerstörenden Elemente erreicht , wochen¬
lange Arbeitslosigkeit so vieler ernährender
Hände davon beklagenswcrthe Folge.

Die Opferwilligkeit der Mitbürger reichte
wohl hin , die Unglücklichen vom Tode des
Ertrinkens zu retten , — aber um das Le¬
ben so vieler Verarmten wochenlang zu
fristen , um ihnen die Möglichkeit zur Wieder-
anschasfung der nöthigcn Kleidungsstücke,
Leinenzeuge und Betten zu geben, die Wieder¬
herstellung und den Neubau der Häuser
zu erleichtern , dazu müssen wir die Unter¬
stützung aller Guten in weiteren Kreisen
anrufen . An Alle, welche ein Herz haben
für den Jammer und die Noih Schuld¬
loser , wenden wir uns deshalb mit der
inständigen Bitte um schleunige Hilfe ."

Freiburg,  21 . Febr . Die Jäger von
Tham und Oberburbach gingen neulich auf

kam, erhob sich das Tbier zum Kampfe
' und schlitzte dem Mann den einen Fuß von
unten bis oben . Die Jäger kamen mit
ihren Kugeln nicht zu, der Eber mußte
mit Hacken todtgeschlagen werden , der ver¬
wundete Treiber starb andern Tages.

Straßbnrg,  28 . Febr . Dem Ver¬
nehmen nach wurde gestern ein Offizier
des hier garniwnirenden Württembergischen
Infanterie -Regiments Nr . 126 ein Opfer
seines Muthcs . Die scheu gewordenen Pferde
eines Arbeitswageus rannten mit diesem
die Regcnbogengasse entlang , als der be¬
treffende Offizier ihrer ansichtig wurde und
ihnen in die Zügel fiel ; er wurde eine
Strecke mit fortgeschlcist und erlitt nicht
unbedeutende Verletzungen.

Württemberg . !
Neuenbürg,  5 . März . Wir hören

soeben, daß S e i n e K ö n i g l. Maje  -
st ät  dem Hrn . Kameralverwalter Schöll
das Ritterkreuz des Friedrichs -Ordens gnä¬
digst verliehen haben.

Bekanntmachung in Telegraphensachen.
Vom 1. März  d . I . ab treten fol¬

gende Abänderungen und Ergänzungen der
Telegraphenordnung für das Deutsche Reich
vom 21 . Juni 1872 in Wirksamkeit:

m . Die Buchstaben , welche den Ziffern
angehängt werden , um sie als Ordnungs¬
zahlen zu bezeichnen, werden je für eine
Ziffer gerechnet.

n . In den Telegrammen , welche zum
Theil in geheimer Sprache abgefaßt sind,
soweit solche Telegramms überhaupt zu¬
gelassen werden , sind die verständlichen
Worte den vorstehenden Bestimmungen
entsprechend , die Gruppen von Ziffern oder
Buchstaben wie ebensoviel in Ziffern ge¬
schriebene Zahlen zn zählen.

o. Die im telegraphischen Verkehr zu¬
gelassenen, der Adresse voranzustellenden
kurzen Zeichen:

v . für „ dringendes Telegramm ",
R? . für „Antwort bezahlt " ,
TO . für „ collationirtes Telegramm " ,
OK. für „ Empfangs -Anzeige " ,
T8 . für „nachzusenden " ,
? ? . für „ Post bezahlt " ,
X? . für „ Expreß bezahlt " ,

werden für je ein Wort gezählt.
3.

Dringende Telegramme.
Für das dringende Telegramm kommt

dis dreifache Taxe eines gewöhnlichen Te¬
legramms zur Erhebung . Die Grundtaxe
beträgt demnach 60 Pfennige , die Wort¬
taxe 15 Pfennige für das Wort.

Dringende Telegramme haben bei der
Beförderung den Vorrang vor den übrigen
Privat -Telegrammen.

4.
Bezahlte Antwort.

Für das vorausznbezahlende Antwort-
Telegramm wird die Gebühr eines gewöhn¬
lichen Telegramms von 10 Worten be¬
rechnet . Soll eine andere Wortzahl für die
Antwort vorausbezahlt werden , so ist diese
im Text des Ursprungs -Telegramms an¬
zugeben.

5.
Collationirte Telegramme.

Die Gebühr für die Collationirung
eines Telegramms ist gleich der Hüfte
der Gebühr für das gewöhnliche Telegramm
selbst. Beträge von weniger als 5 Pfen¬
nigen werden als volle 5 Pfennige be¬
rechnet.

Das Telegramm wird von den verschie¬
denen Telegraphen -Stationen , welche bei
der Beförderung Mitwirken , vollständig
collationirt.

Die bezahlte Collationirung muß er¬
folgen für diejenigen Privat -Telegramme,
welche eine geheime Sprache in Ziffern
oder Buchstaben enthalten . Diese Vorschrift
ist weder auf StaatS -Telegramme , noch
aus verabredete Sprache , welche aus ver¬
ständlichen Worten zusammengesetzt ist an¬
wendbar.

(Fortsetzung folgt .)
Sluttgart,  1 . März . Gegenwär¬

tig vertheilt die kön. Zentralstelle für die
Landwirthschaft den Katalog über die vom
14 . bis 20 . Okt. vor . I . in Leipzig statt¬
gehabte Ausstellung von Kartoffeln . Die
Austheilung geschieht hauptsächlich an die
württembergischen landwirthschaftlichen Be¬
zirksvereine . Es sind in den Katalogen
661 Sorten von ausgestellt gewesenen
Kartoffeln angegeben . Dabei liefert derselbe
wichtige Notizen über Saat, - Reife - und
Erntezeit , klimatische, Boden - und sonstige
Kulturverhältnisse , Werth der einzelnen
Sorte für bestimmte Gebrauchszwecke und
Angabe der Bezngguellen . — Am 24 . und
25 . März wird in Leipzig ein Karioffel-
saatmarkt staitfinden und nach diesem eine
Versammlung von Kartoffelproduzenten Be¬
hufs der Berathung über den Werth der
verschiedenen Kartoffelsorten für die ver¬
schiedenen Verhältnisse und Gebrauchs¬
zwecke rc.

Stuttgart,  1 . März . In der heu¬
tigen Sitzung der Handels - und Gewerbe¬
kammer in Stuttgart gab eine Zuschrift
der Würzburger H .- u . G .-Kammer Anlaß
zur Diskussion . Dieselbe thcilt mit , daß
sie im Einverständniß mit den übrigen
bayrischen Kammern auf dem Wege der
Veröffentlichung dem neuestens so sehr über¬
handnehmenden gewerbmäßigen Vertrieb
ausländischer Goldmünzen zu steuern ge¬
denke. Die Handel - und Gewerbetreiben¬
den sollten darauf aufmerksam gemacht
werden , solche Goldmünzen entweder gar
nicht, oder doch ja nickt über den jeweili¬
gen Kurs anzunehmen . Verspricht sich auch
die Kammer nach Maßgabe früherer Er¬
fahrungen keine durchschlagenden Erfolge
von einer solchen Publikation , so glaubt
sie sich andererseits denn doch auch nicht
einer solchen Pflicht entschlagen zu dürfen,
und beschließt deßhalb Nachahmung des
Würzburger Beispiels und Kenntnißgabe
hievon an die übrigen württ . Kammern.

Vaihingen.  Die im Dezember vo¬
rigen Jahres stattgehabte Volkszählung
ergab nachstehendes Resultat : Gefammtzahl
der ortsanwesenden Bevölkerung des Ober-
amtsbczirks 21 .957 , worunter 10,609 männ¬
liche und 11,258 weibliche Einwohner , 108
Katholiken und 56 Angehörige anderer
christlichen Bekenntnisse. Die Zahl der vo-



122

übergehend abwesenden Personen betrag
97 . Gegenüber der Aufnahme des Jahres
1871 hat die Bevölkerung des Oberamts¬
bezirks um 317 , die der Oberamtsstadt
Vaihingen (nun 3146 ) um 92 Personen
zugenommen.

* Neuenbürg.  Am 24 . d. Mts . fand
eine Plenarversammlung des landmirthschaft-
lichen Bezirksvereins dahier Statt . Nachdem
der Vorstand den Rechenschaftsbericht pro
1875 , wonachderVereinLSO Mitgliederzählt,
mitgetheilt hatte und die Vereins -Rechnung
des letzten Jahres ohne Erinnerung gegen
ihren Inhalt publicirt worden war , wurde
die Neuwahl der Ausschuß -Mitglieder vor-
genommen . Hiebei wurden die sämmtl.
noch lebenden bisherigen Mitglieder wieder
gewählt und weiter Hr . Schultheiß Glauner
in Gräfenhausen . Nächstdem wurde der
Versammlung eine Zuschrift des Hrn . Prä¬
sidenten v. Oppel , in welcher derselbe von
den landw . Bezirksvereinen aus Anlaß
seiner Zur -Ruhe -Setzung sich verabschiedet,
zur Kenntniß gebracht, worauf derselbe zum
Ehrenmitglied gewählt und Weiteres be¬
schlossen wurde , um diesem verehrten Vete¬
ranen der landwirthschastlichen Bestrebun¬
gen die dankbare Anerkennung des Vereins
auszudrücken . Sodann brachte der Vor¬
stand eine Reihe landwirthschaftlicher Fragen
zur Sprache , auf welche im Einzelnen hier
sich einzulassen zu weit führen würde . Es
möge hierüber nur folgendes kurz bemerkt
werden.

Bei der Besprechung der verschiedenen
Mittel , durch welche der Verein die Farren-
haltung im Bezirk fördern könne (Verwil-
ligung von Prämien für schöne Zuchtthiere,
wie bisher geschah; Aussetzung weniger
größerer Prämie » für Gemeinden , welche
verbesserte Farrenhaltuug einführen ; Ent-
wersung und Einführung eines Normal-
Statuts über Farrenhaltuug und Farren-
schau ; Hinwirkung auf Uebernahme der
Farrenschau Seitens der Gemeinden in die
eigene Verwaltung ) sprach sich die Ver¬
sammlung nach längerer Berathung ein-
müthig dahin aus , daß die letztgenannte
Form der Farrenhaltuug , wenn auch die
kostspieligste, das anzustrebende Ziel sei,
daß deßhalb das Aussetzen ansehnlicher
Prämien hiesür zu wünschen wäre , daß
übrigens auch die Einführung eines Nor¬
mal -Statuts alle Unterstützung verdiene.

Im unmittelbaren Anschluß hieran wurde
darauf aufmerksam gemacht, daß die Vieh¬
besitzer trotz der Streunoth und der augen¬
fälligen großen Mängel der Stallungen
sich nicht daran machen, letztere zu ver¬
bessern, daß es daher um so mehr Pflicht
der Mitglieder des Vereins sei, mit gutem
Beispiel voranzugehen und bei jeder Ge¬
legenheit in obiger Richtung auf verbesserte
Zustände hinzuwirken . Hiebei sprach der
Vorsitzende besonders sein Bedauern darüber
aus , daß die Mittel des Vereins nicht
gestatten , noch größere Prämien , als ge¬
schieht (20 cM), für mustergiltige Stallun¬
gen auszusetzen oder letztere in den ein¬
zelnen Gemeinden von Seiten des Vereins
auszuführen gegen Abtragung der Kosten
in Annuitäten durch den Haus -Eigenthümer.

Bezüglich der Einführung der künstlichen
Dungmittcl , welche gleichfalls im Bezirk

noch zu wenig benützt werden , wurden die
anwesenden Landwirthe von dem Vorsitzen¬
den dringend gebeten , die große Wirkung
dieser Dungmittel dem Publikum dadurch
vor Augen zu führen , daß sie bei verschie¬
denen Gewächsen je von einer und der¬
selben Parzelle den einen Theil mit,  den
andern ohne  Dungmittel einpflanzen , da
bei einigermaßen richtiger Behandlung und
günstiger Witterung der Unterschied als
ein sehr erheblicher sich zeigen werde und
daß sie um solche Versuche möglich zu
machen, Kauflente im Bezirk zum Halten
von künstlichen Dungmitteln veranlassen,
damit letztere zunächst in kleineren Par¬
tien gekauft werden können. Wir möchten
nicht unterlassen , auch unsererseits bei dieser
Gelegenheit die Herrn Kaufleute des Be¬
zirks hiezu auszumnntern.

Die Frage über die Viehversicherung
mußte der vorgeschrittenen Tageszeit halber
von derTages -Ordnung abgesetzt werden . —

Inzwischen hatte sich die Zahl der
Theilnehmer durch Hinzutritt der Mitglieder
des Vereins für Bienenzucht (auch von
dem Pforzheimer Verein hatten 2 Mitglieder
die Freundlichkeit zu erscheinen) in erfreu¬
licher Weise vermehrt und es begann nun¬
mehr der von der K. Centralstelle der
Landwirthschaft in Stuttgart auf Ansuchen
des Vereins -Vorstandes abgesandte Sach¬
verständige für Bienenzucht , Herr Pfarrer
Pfäfflin von Mühlhausen a . N . einen Vor¬
trag über die naturgeschichtlichen Grund¬
lagen der Bienenzucht zu halten . Er that,
dieß in ebenso einfach klarer als wirth-
schaftlich eingehender Weise durch Darstel¬
lung des Lebens und der Aufgabe der
Bienenkönigin unter Benützung der von der
K. Centralstelle hiezu übersandten , ganz
vorzüglichen physiologischen Wandtafeln für
Bienenzucht von v. Lacher . An diesen Vor¬
trag reihte sich die Besprechung einer ganzen
Reihe praktischer Fragen aus der Bienen¬
zucht, als da sind : Arten der Bienenwoh¬
nungen , Weise der Ueberwinterung , Wahl
der Bienen -Racen , Neinerhaltung derselben,
Zucht der Königinnen , Verhinderung des
übermäßigen Ansatzes von Brutzellen , Mit¬
tel , um bei spärlicher Tracht eine ergiebigere
Ernte zu erlangen u . s. w. u . s. w. Hiebei
wurden die Auseinandersetzungen des Herrn
Sachverständigen wesentlich dadurch unter¬
stützt, daß er die Mühe nicht gescheut hatte,
das Modell eines Stocks für Mobilbau
und eine größere Zahl von Gerüchen für
Bienenzucht , auch eine Probe eines Früh¬
jahrs -Honigs von seltener Schönheit (1875
noch beinahe ganz flüssig mit einigen An¬
fängen von Krystallisation ) — mitzubringen.
Selbst , als man nach Beendigung der Ver¬
sammlung im geselligen Kreise sich wieder
zusammenfand , hatten unsere Bienenzüchter
sowohl in der persönlichen Unterredung
als für die öffentliche Besprechung noch
manche Frage (z. B . ob Natur - oder Kunst-
Schwärme mehr zu empfehlen seien) an
den in der Praxis der Bienenzucht sehr
erfahrenen Herrn Pfarrer zu richten , welche
er alle mit der größten Freundlichkeit und
Gründlichkeit beantwortete . Wie wir beo¬
bachteten, haben diese Vorträge unseren
Bienenzüchtern reiche Belehrung und An¬
regung gewährt und wurden mit großem

Dank ausgenommen , welchen Gefühlen der
Vorsitzende auch Ausdruck gab.

Neuenbürg,  4 . März . Die allge¬
meine Aufmerksamkeit in unserem engern
und weitern Vaterland ist gegenwärtig auf
die zum Theil wilden Verheerungen ge¬
richtet, mit denen seit Wochen viele Fluß¬
gebiete durch die gewaltigen Naturkräfte
heimgesucht sind, nicht durch Verwüstung
der Fluren allein , sondern auch Beschädi¬
gungen aller Art an Tausenden von Woh¬
nungen und Wasserwerken . — Es ist als
ob die Elemente,  dis wie Schiller sagt:
„hassen das Gebild der Menschenhand " dem
Parteigetriebe des öffentlichen Lebens nur
zu erfolgreiche Concurrenz eröffnet hätten.
— Auch wir wurden gestern wieder in
neue Sorge versetzt durch die in Folge der
wiederholten Regengüsse in der Nacht vom
Donnerstag eingelretenen Hochgewässer der
Enz,  die diesmal ihren höchsten Stand
erreichen zu wollen schien, glücklicherweise
aber Abends wieder etwas zurückgetreten
ist. Die Schäden da und dort werden sich
erst völlig erkennen lassen, wenn der Fluß
in sein Niveau zurückgekehrt sein wird.

Neuenbürg,  4 . März . Heute kurz
nach 11 Uhr wurde von Feldrenn  ach
Feuer -Ausbruch gemeldet . Der Amtmann
ging dahin ab und sofort auch die hiezu
beorderte Abtheilung der Feuerwehr , welche
indeß nur theilweise auf den Brandplatz
gelangte , da das Feuer bälder als anfäng¬
lich schien, zu bewältigen war . Ein Wohn»
Haus sammt Scheuer in der Nähe des
Hirschwirthshauses ist abgebrannt ; Kinder
sollen den Brand veranlaßt haben.

Neuenbürg,  4 . März . Heute Mit¬
tag wurde im Gräfenhauser Walde unweit
der Straße über den Rückertswaasen nach
Schwann der Leichnam eines fremden Man¬
nes aufgefunden . Derselbe war gut geklei¬
det, mit Hut , Uhr , Stock und einigen
Reiserequisiten versehen . Nach dem Zustand
in dem sich die Leiche befand , zu schließen
muß er schon einige Zeit dort gelegen ha¬
ben ; es ist deßhalb bis jetzt .die Identität
der Person noch nicht mit voller Sicherheit
festgestellt, doch liegt die Vermuthung nahe
derselbe heiße Dietz und sei von Langen¬
alb (Baden ) gebürtig . Ebenso ist ein Un¬
glücksfall das Wahrscheinlichere.

Miszellen.

(Die unrichtige Methode , fj
Bauer:  Warte nur , Du verdammter

Trödler ! Du hast mich betrogen , indem
Du mir vorlogst , Du hättest ein solches
Paar Strümpfe , wie du mir angeschachert,
über ein Jahr getragen , während die wei¬
nigen nach Verlauf von einigen Tagen
total zerrissen waren.

Hausirer:  Nu , wie haißt , betrogen?
Hab ich doch gesagt die reii-ie Wahrheit
und thuts blos ankommen darauf , wo und
wie ihr habt getragen die Strümpfe?

Bauer:  Nun wo anders als an den
Füßen , Du Erzgauner!

Hausirer.  Nu da haben mers schon!
Pflege ich doch zu tragen diese Sorte
Strümpfe auf dem Rücken im Kasten.
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